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Ein Verfechter des Egoismus - Der Einzige
und sein Eigentum





Ich singe, wie der Vogel
singt, der in den Zweigen wohnet, das Lied, das aus der Kehle
dringt, ist Lohn, der reichlich lohnend.





Es war im Sommer 1887, als
ich im Britischen Museum in London zum ersten Mal den Namen Stirner
und den Titel seines Werkes las.






Der Einzige und sein Eigentum.





Ich schrieb mir den
eigentümlichen Titel des Buches auf.





Ich wollte es mir
gelegentlich verschaffen. In der ist er auf Störmer gestoßen, hat
dann beschlossen, dem weiter nachzugehen.





Jetzt laß ich es. Meine
Macht ist mein Eigentum. Meine Macht gibt mir Eigentum. Meine Macht
bin ich selbst und bin durch sie mein Eigentum. Mir geht nichts
über mich.





Heinz Duthel, bald 45 Jahre
alt, sitzt über dem einzigen Buch von Max Stirner, der war schon
1856, also vor über 30 Jahren, in Berlin verarmt gestorben. Kaum
einer kennt ihn jetzt noch, den kruden, wortgewaltigen deutschen
Philosophen, der mit seinem Buch Der Einzige und sein Eigentum die
Welt für kurze Zeit aus den Angeln hob oder heben wollte.






Ich bin Single, weil ich ein Sänger bin.





Euch aber gebrauche ich
dazu, weil ich Ohren brauche, wo man die Welt in den Weg kommt, und
sie kommt mir überall in den Weg. Der verzehre ich sie, um den
Hunger meines Egoismus zu stillen.
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